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2 «Kar to  Wolf»  Hugo,  Collection,  Au  to  graphon 
Wolf  " . .Die  Hauptfigur  daklariert  sich 

erst  sp&at,  aber  dann  mit  prachtvoller 
Klarheit” 

4.  Brief  lien  27  .P  .1917  Hasch. Sehr  u 

eigenh  Unters ehr  1p 

Betr.  die  Schwierigkeiten  eines  Donau land 
Abends  in  Triest  waehrend  des  Krieges 

5.  Brief  lusrich  9. 4.1 IIP  Ha sch. Sehr  u 

9 ig  enh  ünt  ers  ehr  1p 

wDu  hast  mit  so  richtig dm  Blick  erkannt , wie 
ich  eigentlich  ©rst  jetzt  nach  manchen  Jahren 
Liters  r des  Wesentlichen  wieder  bewusst  ge- 

. w®rd®n  b in*.  3. Karte 

P. ^¥ig  'STTsfan  9.Seyka  10«  ^kSchnitzler  11« Jacobsohn 
rJUCsokor 


3. Karte  Wolf,  Hugo »Collection, Auto graphen  AR-B.1C1 

6*  Brief  Salzburg  12.7.1921  Masch.Schr  143P 

u eigenh  Unters ehr  u An 3 ehr  2p 
Gibt  R&tscbl&ogefc*  betr .Italienreise 

7.  Brief  von  Otto  S%ka  an  Hugo  Wolf  Wien 

21.9*1.-18  Mesch. Sehr  u eiganh  Unterschr  1p 
Sendet  Kontrakt ertwurt  betr .Auf fueh rung  eines 
Theaterstueckes 

p,  Briefkarte  von  Arthur  Schnitzler  Wien  2ö* 12.1710 
eigenh  Hand 3 ehr  u Unterschr  Ä.S.  Ip  an  Hugo  Wcl 
Verabredet  Besuch 

9.  Postkarte  von  Siegfried  Jacobsohn  (Die  Weltbuehne) 
an  Hugo  Wölf  Berlin  »XI. .1  eigen*.* 

Handsehr  u Unters  dir  ip  u Adr 
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©djriftlcitung:  2Bien,  VI.,  Capiftrangaffe  3Tr.  3 — Xeleptjon  'Hr.  3549 

SBien,  ben,  27.  August  191  7. 

Lieber  Hugo  Wolf! 

Ich  danke  Ihnen  vielmals  für  Ihren  lieben  Brief  und  für  Ihre 
freundliche  Bereit  illigkeit.  Prinzipiell  besteht  ja  hei  uns  noch  immer  die 
Neigung,  einen  Donauland-Abend  in  Triest  am  15.  September  zu  veranstalten, 

■*  -**-  . tr- ' t - 

aber  die  letzten  Ereignisse  haben  ja  die  Sache  wirklich  zu  oiner  höchst  be= 
denklichen  gemacht.  Ich  glaube,  wir  müssen  vor  allem  das  Ende  der  elften 
Iso  nzoschla cht  abwarten  und  auch  dann  noch  uns  die  Sicherheit  verschaffen, 
dass  wir  nicht  am  15.  September  Konzertbegleitung  von  de'  Höhen  der  Hernada 
herab  haben.  Es  ist  übrigens  jetzt  die  Südbahn  für  Zivilisten  fast  gänilich 
gesperrt,  alle  Vereinbarungen  aus  der  Ferne  schwierig  und  ich  bin  ein  biss= 
chen  skeptisch  geworden,  ob  es  in  absehbarer  "eit  besser  sein  wird,  '"arten 
wir  also  zunächst  noch  ab,  ehen  wir  uns  irgendwie  festlegen.  Der  Wunsch  und 
die  A.b sicht  besteht  ja  nach  wie  vor  auf  unserer  Seite. 

Mein  Buch  liegt  für  Sie  bereit.  Tch  habe  es  Ihnen  nur  noch  nicht 


gesa  dt,  weil  ja  jetzt  die  Postverhältnisse  nach  Triest  unmögliche  sind  und 
ich  gerne  das  Buch  in  Ihren  Händen  wissen  wollte.  Sobald  wieder  Kühe  ein= 
tritt,  sende  ich  es  Ihnen  sofort. 


Heute  alle  meinen  guten  Grüsse  voraus J 


Rüschlikon-Zürich,  9. April  1918. 
Hotel  Belvoir. 


Lieber  Hugo  Wolf! 

Ich  habe  eben  im  "Merker”  Beine  lieben  herzlichen 
Zeilen  Uber  mein  Buch  gelesen  und  sende  meinen  Dank  , da  ich  Deine 
Adresse  nicht  weiss  an  die  Redaktion.  Du  hast  mit  so  richtigem  Blick  er- 
kannt, wie  ich  eigentlich  erst  jetzt  nach  manchen  Jahren  Literatur  des 
Wesentlichen  wieder  bewusst  geworden  bin  und  ich  glaube,  was  man  in 
diesen  Jahren  einmal  hat,  das  verliert  sich  nicht  so  leicht  wieder  mehr. 
Ich  wüsste  gerne  wo  Du  jetzt  bist,  um  Bir  einmal  ausführlicher  schrei- 
ben zu  können.  Wenn  diese  Zeilen  sollen  Dir  nichts  anderes  sagen  als 
meinen  Dank  und  die  herzlich  freundschaftliche  Gesinnung. 

Dein 
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Salisbury  , a lb.  Juli  1921. 


Lieber  Freund! 


Ich  erhalte  eben  Deinen  brief,  aus  dem  ich*mir  zunächst 
die  neue  Adresse  notiere,  denn  ich  werde  sie  bale  brauchen,  eil 
. ■ -ü&liw  ..  n Jahren  jener  Verlaine  erscheinen  oll, 

Cem  Du  selbst  so  f reundschaf tl i cfy  ni tgearbei t , t hast,  "reilich  ist 
er  stark  ei nge schmolzen  und  es  werden  nur  etwa  drei,  vier  Gedich- 
te von  Dir  darinnen  enthalten  sein,  weil  die  ursprünglichen  drei 


tu  -mm  m-,  ^räni-cten.  Dafür  wird  aber  dia,  Awrpbvsrrut  ^46- 
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fürchte,  dass  Du  arg  in  die  HitS^gW^en  wirst.  Du  wirst  ieden- 
falls  gut  tun,  wenigsten  einen  T^ilcüber  das  Teer  zu  machen,  statt 
mit  den  grässlich  heissen  Disenbfehnen.  Ich  fuhr  seinerzeit  auch 
^ üb •' *Ä i 1 afcWN&ua^^ e rs %em *Bfci;i f f bi s el  und* von  do r^  ^ 

t 

rst  mit  der  Bahn  über  Dom,  Florenz  Ver^cgg ^-^k.  ^>jp  %nschen  , 
kenne  ich  dort  eine  ganze  Reihe aber  die  wenigsten  eigentlich 
freundschaftlich,  in  Florenz  -.oft  ich  mehrere  Freunde,  die  aber 
alle  vor  der  Hitze  geflohen  sinq(und.  b\  !'ittc  Se  >te  her 

zurückkehren.  Ich  schreibe  Fir  ajer  . fr  '.£  1 o d r die  Adres- 
se eines  Freundes  auf,  der,  renrj'Du  ihn  begegnest  Dir  am  meisten 
hilfreich  sein  könnte,  .bs  würde  jjmich  übrigens  wundern,  enn  r Dir 
nicht  schon  von  seinerzeit  her  .vertraut  sein  sollte. 

■ • u'  Du  Deine  "rau  mt?  "'s  wird  füj  ie  bei  d 
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halten,  den  r Soi  ind  Fi 
Unrekochte  -’orb  untfen  virklic.  lebensgefährlich. 
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Otto  Soyka,  Wien, VII 
Neustiftgasso  31. 


Wien,  den  21.  September  1918. 


Sehr  geehrter  Herr  Dr.^olfi 


Mit  Direktor  Hollaring  hatte  ich  gestern  die  beabsichtigte 
Unterredung.  Sr  hat  das  Stück  tatsächlich  noch  nicht  gelesen,  erklärte 
sich  aber  meinem  Wunsche  gemäss  bereit , den  kontrakt  zu  raachen.  Das  heisst, 
ich  teile  Ihnen  offiziell  mit,  dass  er  das  Stück  angenommen  hat* 

kr  sagte,  die  Herren,  - das  sind  Sie  und  jene  drei  anderen 
Herren,  von  denen  ich  ihm  sprach  — , sollen  ihm  den  kontrakt  einsenden. 

Ich  schicke  Ihnen  also  beifolgend  einen  kontrakt entwurf , den  Sie  am 
besten  selbst  Herrn  Direktor  Hollering  mit  Berufung  auf  diese  Abmachung 
unterbreiten. 

Es  wird  jedenfalls  gut  sein,  wenn  Sie  sich  auch  in  der 
Angelegenheit  mit  Herrn  Egon  Brecher,  dem  Kegisseur,  möglichst  bald 
in  Verbindung  setzen.  Ich  bin  der  Ansicht,  dass  Sie  sowohl, iäas  ^ufrührungs- 
termin  als  Besetzung  betrifft,  alles  Wünschenswerte  erreichen  können. 

Doch  ist  e3  unbedingt  notwendig,  dass  Sie  sich  energisch  um  die  Sache 
kümmern,  da  ich  selbst  nicht  mehr  dort  bin,  und  der  Geschäftsgang  solche^ 
Angelegenheiten  im  komödienhaus  sehr  von  der  Intervention  des  interessier- 


ten abhängig  ist. 

Diesen  Brief  schicke  ich  Ihnen  nach  wiener  Deustadt,  da 


Ihre  Adresse  in  Komödienhaus  nicht  zu  erfragen  war.  Ich  wünsche  Ihnen 
viele  a%enehmen  Erfahrungen  mit  der  Angelegenheit  und  verbleibe  mit 
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DIREKTION 
DES  BURGTHEATERS 


Herrn  Dr.Hugo  W o 1 f , 


Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 


Wien,  18.  XII. 1934. 


XIII.  Neue  Weltgosse  5, 


ioh  hebe  nun  Ihr  Stück  gelesen  und  es  hat  mich  - so  wie  das 
letzte  - lebhaft  interessiert.  Die  geistige  Kraft  ist  beträcht- 
lich und  die  Kunst,  lebenswahre  Gestalten  zu  zeichnen,  nicht  ge- 
wöhnlich. Auch  wird  ein  wirkliches  Weltbild  entrollt  und  eine 
tief  menschliche  Stellungnahme  des  Autors  zu  den  Dingen  des  Le- 
bens und  besonders  zu  der  fehlerhaften  gesellschaftlichen  Ordnung 
ist  ersichtlich.  Freilich  in  einer  ironisch-satirischen  Art,  die 

r.  v.  * 

das  Stück  von  einer  Staatsbühne  aussc hliesst . 

Nun  aber  zwei  wesentliche  prinzipielle  Sinwände.  Die  Lösung 
des  Stückes  ist  unmöglich,  wenn  man  nur  irgendwie  im  Bereiche  der 
Wirklichkeit  bleiben  will.  Es  ist  undenkbar,  daß  ein  Mensch  derart 
verschwindet  u.zw.  In  einer  Zeit,  die  zu  seiner  Ausforschung  so  mo- 
derne Mittel  besitzt.  Nicht  minder  unmöglich  der  Besitz  des  fremden 
Passes,  ohne  daß  man  wüsste,  wie  diese  Person  zu  diesem  Pass  gelangt 
Ist.  Und  die  Motivierung,  die  Scherereien  mit  den  Behörden  scheuen 
zu  wollen,  Ist  wohl  Im  psychologischen  Sinn* wienerisch  richtig,  aber 
dramatisch  grundfalsch  und  unbrauchbar.  Allerdings  Ist  das  Stück  so 
angelegt,  daß  die  Grundlösung  nicht  anders  sein  kann/  nur  die  Art  , 

wie  Sie  dazu  gelangt  sind,  ist  nicht  brauchbar,  ^avon  aber  hangt 
Alles  ab,  wie  Ihnen  hier  das  Publikum  folgt.  Wenn  Sie  den  ganzen 


Ernst  in  ein  unwahrscheinliches  Nichts  auflösen  - wie  ich  es  teil- 
weise schon  in  Ihrem  letzten  Stücke  beobachtete  - fühlt  sich  das 
Tublikum  betrogen  und  versagt  seine  Zustimmung. 

Und  der  zweite  prinzipielle  Einwand  ist  die  verschleierte 
Mischung  von  realen  und  phantastischen  Stilelementen,  wie  sie  sich  hier 
In  der  Gestalt  des  geheimnisvollen  schwarzen  Herrn  zeigt.  Ein  solches 
Element  mag  die  an  sich  simple  Form  des  Yolksstücks  literarisch  erhöhen 
und  auch  farbiger  machen.  Für  den  Durchsc  hni ttszuschsuer  - und  das  sind 
die  meisten  - bleibt  es  eine  3els3tung^und  die  Lösung  - auch  wenn  sie 
humorvoll  ist  - kommt  zu  spül  und  nicht  ohne  Gewaltsamkeit. 

Ich  sende  Ihnen  anbei  Ihr  Stück  wieder  zurück  und 
freue  mich,  daß  Ich  es  kennen  gelernt  habe.  Hoffentlich  finden  Sie 
dafür  eine  ebenso  vorteilhafte  Annahme  wie  für  Ihm  letztes. 


K//J 


End  of  Hugo  Wolf  Collection 
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